
Lehrbaeh der allgemeinen Botanik mit Zagrandlegang and (heilwei-
ser Verbesserung des Theophrast. 

Andere Forscher in die Tiefe und Weite der Natur biieben nicht 
wie diese Genannten auf dem Boden der Erde stehen, sondern er 
hoben sich zu den Sternen und suchten bei ihnen die allgemeinen 
Bewegnrsachen and Gesetze der Bodenerzeagnisse. Der wahrhaft 
bombastische P a r a c e i s a s von Hohenheim (t!549)führt aiie körper­
lichen Dinge der Erde auf drei Grundkräfte, Sa i phur , S a ! , Mercu-
rias zurück, die bei den verschiedenen PHanzen verschieden gemischt 
und von den Sternen za ihrer Ausgestaltung befähigt werdeu. Die 
unsichtbaren Samen aiier PHanzen rnhen überai! in der E rde ; die 
Verschiedenheit des Bodens wie des Himmeis iässt sie nicht überall 
gedeihen. So sind bei P a r a c e i s a s die werthhaltenden Gedanken 
gemengt mit einem Haufen abentheaeri!cher Träumereien. Sein Schar f 
blickjwäre besser angewendet gewesen, wenn er regelrecht gebiidet 
worden , vor Aasschweifungen sich bewahrt and Wahres vom 
Falschen sorglicher anterschieden hätte, ais dass er mit vergeb­
licher Geheimkunst sich abmattete. Seine wesentlichste Bedea-
tung für die Botanik erlangte er theiis darch seine Entdeckangen 
in der Chemie , theiis durch die Spür Lust and Kraft , welche von 
ihm anter die Geister gebracht wurde. Speciel le PHanzenkenntniss 
besass er sehr wenig, desto mehr seineSchüler L e o n h a r d T h a r n -
e i s s e r (f am 1595) , ein Mann umfangreichen W i s s e n s , der aber 
von seiner Historia and Beschreibang inHuentischer, elementischer 
and natürlicher Wirkungen aller Erdgewächsen 1578, nur das erste 
Buch , lauter Doldengewächse enthaltend, vollendete und die Anord­
nung seiner Lehren getreu nach dem EinHusse der Gestirne machte. 
AehnÜcher Weise ordnete B a r t h o l o m a u s C a r r i c h t e r sein 
Krentterbacb 1577 nach den 12 Zeichen des Thierkreises. 

E inen Thei( von dem rahigen Urthei ! eines M a r a n t a and wieder 
vondenPhantas iendes P a r a c e i s a s hatte G i a m b a t t i s t a P o r t a 
ans Neapel ( t 1615). W i e seine Phytognomonica zeagen, hat er neben 
vielem Irr igen aach sehr wichtige Wahrheiten aufgedeckt oder an­
gedeutet, die erst eine kommende Zeit zu würdigen wnsste; e rwnrde 
der hauptsächlichste Begründer der wahren Signatara reram, indem 
er sich von dem Gedanken leiten l iess, dass den äasseren Gestalten 
der PHanzen innere Eigenschaften, besonders Heilkräfte entsprächen. 
Seine vielen Vergleichangen sind mifnuter treHend , wenn ihn aach 
dann and wann der vernünftige Zusammenhang verHess. Hr. M e y e r 
hat den ahnungsreichen P o r t a wie schon eine Menge anderer Fo r ­
scher wieder i n s rechte L icht gestel lt ; viel leicht war es nar ein Ve r 
sehen, dass sein strebsamer Zeitgenosse F e d e r i g o C e s i , i n 
dessen gelehrte Gesellschaft P o r t a war aufgenommen worden, nicht 
aach von ihm einer näheren Betrachtang unterzogen wurde. S. 

P e r s o n a * n o t ! z e n . 
Dem k. holländischen Oberbeamten ! . K . H a s s h a r i , Welcher 

mit d^r Le i tung der von ihm auf Java eingeführten Chlna-Cnltar be­
ant rag t w a r , ist aaf sein Ersuchen von der hollandischen Regierung 
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ehrenvolle Entlassung und Pension zu Tbe i ! geworden. Bekanntl ich 
hatte H a a a k a r l seinen Wirkungskre is in Java wegen geschwächter 
Gesundheit verlassen müssen, und hieit sich zur Wiederherstel lung 
derseiben seit einigerZeit wieder in Europa auf^Da diese jedoch nur tbei l-
weise erfoigt ist, so hat H. H a s s k a r i es vorgezogen, sich in Ruhe­
stand versetzen zu lassen und w i r d fortan in Königswinter bei Bonn 
seinen bieibenden Aufenthalt nehmen. 

Prof. Dr. B a r t i i n g in Gottingen ist von Sr . Maj . dem Könige 
von Hannover zum Hofrath ernannt worden. 

Prof. D r . v. K u r r in Stuttgart hat den T i t te i und Rang einea 
Ober-Studienraths erhaiten. 

Geh. Hofrath Dr. K i e s e r ist durch die W a h i der Adjancten 
mit iß unter 17 Stimmen zum Präsidenten der Leopoldinisch Caro-
i iniscben Akademie der Naturforscher an die Steüe des verstorbenen 
N e e s v. E s e n b e c k ernannt worden und hat dieseEhrenstei ie an­
genommen. 2 Stimmen hatte Dr. G ö p p e r t in Bres iau, 1 Dr. von 
M a r t i u s in München und 1 Dr. B r a u n in Ber l in erhaiten. 

Dem ausserordentlichen Professor der Pharmakognosie undPhar -
macie Dr. Th . M a r t i üs i n E r l a n g e n w u r d e v o n S r . Maj. dem Könige 
von Preussen der rolhe Adlerorden vierter Kiasse veriiehen. 

Am 4. Apr i i i . J . starb zu Regensburg an einem mehrjährigen 
Gichtieiden der Fürsti. T h u m - und Ta i i s ' s che wirki iche Rath, Archivar 
und Bibi iothekar E m a n u e i G o t t f r i e d Hänse i . Geboren zu Re­
gensburg am 13 Februar !795 besuchte der von seitenem Wissens­
drang erfüllte J u n g ! n g daa Gymnasium und die zwe i phiiosophischen 
Curse dea Lyceums seiner Vaterstadt, an weichem letztern damaia 
auch H o p p e ais Professor w i r k t e , zu dessen Heissigsten Schüiern 
H ä n s e i gehörte. ImBegriße, die Universität Erlangen zu beziehen, 
um daselbst nach dem Wunsche seiner E i tern Medic in zu atudiren, 
öffnete sich ikm unvermnthet eine andere Lanfbahn in dem Bureau 
des fürst!. T h u m und Tazis 'schen dir igirenden geheimen Rathes 
Grafen v. W e s t er h o l d , in weicher Berafssphäre der namentlich in 
ausländischen Sprachen gewandte junge Mann durch unermüdeten 
Fiei88 , treue Ergebenheit und grosse Geschäftsgewandtheit raach 
zum Secretär, und bald darauf zum fürsti. wirkl ichen Rathe,. später 

schäfte vorrückte. Beinahe 47 Jahre diente er so dem fürsti. Hause, 
dessen voHstes Vertrauen und Achtung er genoss. Der Botanik be­
wahrte er bis zu seinem Lebensende eine grosse Anhänglichkeit; er 
nahm an allen literarischen Erscheinungen derselben regen Anthei l , 
und obgleich er selbst nie als Schriftstel ler auftrat, so half er doch 
die Zwecke der Wissenschaft fördern in seiner Ste l lang zur k. bayer. 
botanischen Gesellschaft, der er seit 1809 ala ordentliches Mitg l ied 
angehörte, und um deren Interessen er sich vom Jahre 1831 bia 
1840 als Secretär, und von 1840 bis 1854 ala Kassier verdient 

In der Nacht vom 19 aaf den 20. M a i starb za Prag, 71 Jahre 
alt, der Nestor der böhmischen Bo tan ike r , P h i i i p p M a x i m i l i a n 
O p i z , nach kurzem Krankenlager. DiePragerZeitungsagtüberihuu. 4. 

der Archivs- und Bibiiotheks Ge-

machte. 
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Fo lgendes : O p i z war am 5 J a n ! !787 za Czaslau geboren und 
- zeigte schon frühzeitig eine besondere Vorüebe für das sti i ie 

Leben der Pflanzenwelt. Die ersten Jahre seiner Wirksamheit ver­
eb t e er in Pardubitz, wo er ais k. k. Forstamts-Concipist angesteiit 
war und während seiner langjährigen eifervollen Dienstzeit die Masse 
stunden seinem Liebl ingsstadium widmete. Schon hier , sowie auf 
seinen vielfachen wissenschaftiichen Reisen fasste er die Meen von 
der Nothwendigkeit der Wiederbewa!dung nnd BepHanzung der kan­
ten Anhöhen unseres Landes , we!cher er in späteren Jahren durch 
Wort und Schrift Geltung zu verschaSen suchte. ! n vielfachen, 
theils selbstständig, theils in Zeitschriften erschienen Aufsätzen sprach 
er insbesondere die Wiederbepflanzung der von Bäumen entblössten 
Umgegenden der Hauptstadt, die er nach al len Richtungen durch­
forscht hatte, wiederhoit das Wort , und hatte noch am Abende se i ­
nes Lebens die mit warmen Worten aasgesprochene Freude , diese 
schöne Idee durch die kürzlich erfoigte B i ldnng des Anpflanzangs-
Vereines der Durchführung entgegengehen zu sehen. Nach vol l ­
endeter Dienstzeit verlebte er im Pensionsstande seine Tage in Prag , 
Wo er seinen bleibenden Aufenthalt nahm. H ier widmete er sich 
ausschliesslich der Wissenschaft , namentlich der von ihm so sehr 
geliebten , ,Scientia amabüis," welcher er im Verlaufe seines Lebens 
zahlreiche Freunde, besonders aus den Reihen der studierenden J u 
gend zuführte, i m Jahre 1817 begründete er, nicht ohne materiel le 
Opfer, den ersten weithin wirkenden Pßanzentauschverein , welcher 
auch zugleich die erste derartige Anstalt in Oesterreich und Deutsch 
land , j a in ganz Europa bildete. Durch die bedeutenden Erfo lge 
dieses Instituts aufgemuntert, entstanden nach dessen Vorbflde ähn­
liche Vereine in W i en , London, Paris u . s. w. , j a seibst in Nordam­
erika. Darch mehr als 40 Jahre leitete er bis an sein Lebensende mit 
unermüdlicher Ausdauer ganz al lein die mühevollen und wenig dank­
baren Geschäfte dieses Vereins. Auf seinen wöchentlich mehrmal und 
stets in zahlreicher Begleitung unternommenen botanischen Excursionen 
machte O p i z so manche interessante Entdeckungen neuer Pflanzen, 
mit welchen er die heimische F l o r a bereicherte. Trotz dieser zeitrau­
benden Beschäftigungen gewann der rüstige Gre is noch Zeit für ver­
schiedene literarische Arbeiten. W i r erinnern hier nur an sein grosses, 
ieider aber nicht vollendetes W e r k : „Nomenciator bo tan i cua , " zu 
welchem er eine Masse von Material ien ansammelte; an sein gleich 
faila werthvolles W e r k ; „Seznam rostün hv3teny cesk6" , zu we l ­
chem noch im Monat M a i Nachträge erschienen, sowie an die vielen 
vortrefflichen Monographien, die er verfasste. Auch sammelte und 
hinterHess er im Manuscript eine grosse Anzahl botanischer Notizen 
äusserst wertbvol! als Grundlage einer künftigen Pflanzengeographie 
Böhmens. O p i z war auch Mitg l ied der königl. böhmischen Gelehr­
ten Gesellschaft derWissenschaften, der Gesellschaft des böhmischen 
Nationalmuseums, des Lotosvereins, dessen botanischer Cnstos er war, 

U a, w 

R*dA*t*nr nnd Vtritgtr: Dr. F S r n r w b r . Dmtk von * N m t * m r . 
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